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dem lateinıschen „advocatus“ ab un: begegnet neben diesem selt der Antıke In (36-brauch gebliebenen Wort vereinzelt schon in althochdeutscher Zeıt, sehr häufig seltdem 12 Jh un 1n weıter Verbreitung 1m späten Miıttelalter un in der ftrühen euzeıt.
Dıie weltaus größßte Bedeutung kommt 1mM Miıttelalter der Kırchenvogtei Unter arldem Großen wurde dıe Advokatur für die Kırchen einer ständıgen Einriıchtung mıiıtAmtscharakter erhoben un allgemein vorgeschrieben. Der Machtposition der Vögteentsprachen umfassende Rechte, die einen Ausgleıch für den bei der Handhabung der
Vogteı erbringenden Aufwand bıeten sollten, tatsächlich ber dıe „advocatıa“einem wırtschafrtlich bedeutsamen Vermögenskomplex aufwerteten. Das HRG; be-
sticht uch dieses Mal wıeder durch die Fülle seiıner Informationen, die auch für denNiıchtfachmann verständlıch dargelegt werden. Eıne kleine Aussetzung: Dıie in dem Ar-
tikel „Verwandtschaft“ mi1t Hınblick auf das Kanonische Recht gemachten Behauptun-
SCH sınd mılsverständlich. Das Ehehindernis der „COgnatıo spırıtualıs”, welches der

1n Can 1079 ı. V.m A /68 aufgestellt hatte, 1St 1m nıcht mehrvorhanden. SEBOTT

ESSENER (GGESPRÄCHE Ar THEMA TAAT UN KIRCHE 2£€) Hrsg. Heribert Heinemann
un Heiner Marre. Münster: Aschendorff 1993 146
Dıie 1er urz anzuzeigenden Essener Gespräche haben dieses Mal das Thema „DıieEınıgung Europas un! dıe Staat-Kırche-Ordnung“. Das einleıtende Reterat VO'  &.
Kımminich (Europa als [ geıstes ]geschichtliche Erscheinung un: polıtısche Aufgabe,6—23) chlägt einen Bogen VO Europa-Mythos ber das beginnende polıtısche un:

kulturelle Europa-Bewußtsein ab dem 8. Jh und über das europäısche Zeıtalter der
Weltgeschichte,Jh.) bıs hın ZUur Entstehung eınes Systems VO Natıonalstaaten
1ın Europa. Im Hınblick autf den Integrationsprozeß und die wachsende Bedeutungpolyethnischer staatlıcher Urganısationsformen betont die Wiıchtigkeit der tär-kung des Föderalismus, des Regıionalısmus und des Subsidiaritäsprinzips für eıne Uuro-
päısche Eıinheıt In Vieltalt. In der Dıskussion (24—44) werden weıtere geistesgeschicht-lıche Leistungen Luropas erwähnt, dıe Entwıicklung der Rechtsstellung des
Indıyiduums mıiıt seinen Kernelementen Menschenwürde und Menschenrechte SOWI1edie antıdespotische Struktur der Staatsordnungen Europas, dıe durch dıe Grundsätzeder Gewaltenteilung un: durch dıe Bındung der Staatsgewalt Natur- un! Völker-recht hıistorisch markiert werden kann Im anschließenden Referat (Dıie Bedeutung desdie Gedanken-, Gewissens-, un: Religionsfreiheit garantıerenden Artıikels der CUTO-
päıschen Menschenrechtskonvention, 46—60 bıetet TOweLin eıne anschauliche
Darstellung der nsätze einer europälschen Grundrechtsdogmatıik und der Spruchpra-X15 ıIn Fragen der Gedanken-, Gew1ssens- un Religionsfreiheit. hebt hervor, da{fß die
MRK heute den Status einer europälschen Teıilverfassung auf dem Gebiet des Grund-rechtsstatus genießßt, WAas ber keine Nıvellierung der staatskırchenrechtlichen Ent-wicklung der Mitglıedstaaten Zur Folge hat. Diese wırd vielmehr europarechtlich alshistorisch gewachsene Ausprägung des kollektivrechtlichen Schutzbereiches der elı-
gionsfreiheit dem Gesichtspunkt der natıonalen Identität respektiert. Rechtsdog-matısche Diıvergenzen ergeben sıch 1m kırchlichen Arbeıitsrecht, da europarechtlich dıeKirchen nıcht als öffentlich-rechtliche Körperschaften behandelt werden,sondern als priıvate Rechtspersonen miıt schutzwürdiger grundrechtsspezifischer TLTen-enz In der Dıskussion (6 1—/79) wırd besonders die Bedeutung des Straßburger Men-schenrechtsschutzes tür die europäische Integration hervorgehoben. Im Schlußreferat
(Dıe Fortentwicklung des Europarechts un seıne Auswırkungen auf die Beziehungenzwıschen Staat un! Kırche 1n der Bundesrepublik Deutschland, 81—101) hebt Rob-ers hervor, dafß Rechtsfindung und Normuinterpretation aut europäischer Ebene VOGrundsatz der praktischen Konkordanz zwıschen Gemeıinschattsrecht un: natiıonalenVerfassungsüberlieferungen gepräagt 1St. So sınd beispielsweise als gemeiınsame Verfas-
sungsüberlieferungen der Mitgliedstaaten die tragenden staatskirchlichen Grundsätzeder Neutralıtät, der Parıität un: der Toleranz anzusehen. Neben allgemeinen STAaAats-kırchlichen Grundsätzen erwähnt uch einzelne Problemftelder Ww1€e die europarecht-lıche Würdigung der Kategorie des rıtten Weges 1m kırchlichen Arbeıitsrecht.
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Obwohl 1m Bereich des kollektiven Arbeitsrechts auf europäılscher Ebene MIt dem be-
oriff der Sozialpartnerschaft bereıts dogmatische Strukturen geschaffen worden sınd,
die dem spezifisch kırchlichen Selbstverständnıis des rıtten Weges nıcht gerecht WEOEI-

den, kann das deutsche kirchliche Dienstrecht durch den europarechtlichen Grundsatz
der Rücksichtnahme auf einzelstaatlıche Gepflogenheiten 1mM Arbeıts- und Sozijalrecht
geschützt werden. betont ferner (ın eiıner Gesamtwürdigung der bisherigen CUTrODa-
rechtlichen Entwicklung), da aufgrund des Einflusses des französıschen Rechts-
kreises ine Tendenz ZUuUr Privatisıerung un! Entinstitutionalisierung der Kirchen g1bt,
dıe uch durch den funktionalen Charakter der Gemeinschaftsrechtsordnung bedingt
1St. Die Kırchen mussen daher durch verstärktes öffentliches Engagement ihre InsStitu-
tionelle Eıgenart ZUT Geltung bringen. Zusammentassend annn gESARL werden, da
der nEUESTLE Band der Essener Gespräche eınen fundıerten, kompakt dargebotenen Eın-
blick In dıe europäischen Dimensionen des Verhältnisses VO Staat un: Kırche bietet.
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Dıiıeser zweıte Bandl die wesentlichen Thesen VO'  —_ Luingı Rullas Band I! Anthropo-

[o2y ofthe christian mOocatıon (Rom MI1t Forschungsergebnissen ber geistliche Be-
rute empirisch ntie  II FEıne knappe Zusammenfassung VO Rullas Hauptthesen
enthält die Besprechung VO Band ın hPh Heft 47 617-—620). Dıie rel utoren
präsentieren dıe Arbeıt VO ber ZWanzıg Jahren empirischer Untersuchungen P An-
thropologıe christlicher Berufung un: verweısen 1n den theoretischen Teılen des Bu-
hes immer wıeder auf Band

Christliche Berufung ereıgne sıch auf dem Hintergrund der menschlichen Natur:
einerselts habe der Mensch die Möglichkeıt, sıch auf (ott hın transzendieren, ande-
rerselts selen 1n ihm Kräfte Werk, die der theozentrischen Selbsttranszendenz EeNL-

gegenwirken. Der Mensch ebe In eıner Grundspannung zwıischen Werten, die ıhn ber
sıch hinausführen, un: Trieben Uun!: Bedürtfnıissen, die ıh sıch selbst esseln. Ihhese
Grundspannung manıfestiere sıch zwıischen den beiden Strukturen Real-Ich (was der
Mensch tatsächlich ISt) un: Ideal-Ich (was der Mensch seın möchte). Dıie Spannung
zwıischen dem auf Selbsttranszendenz ausgerichteten Ideal-Ich un: dem sıch wiıderset-
zenden Real-Ich aufßert sıch In reı Formen, diıe Rulla Dımens:onen In der ersien
Dımension 1St sıch der Mensch der gegensätzliıchen Kräftte ın ıhm bewufit und insotern
für seıne Entscheidungen verantwortlich. In der zweıten Dımensıon wırken bewußte
und unbewufßte Kräfte Rulla spricht 1er VO unbewußften Inkonsıistenzen
(Unstimmigkeıten): unbewulfite Anteıle des Real-Ichs stehen 1mM Gegensatz ZU Ideal-
Ic In der drıitten Dımension sınd dıe natürliıchen Werte die treibenden Krätte Hıer
stellt sıch dıe Frage, ob dıe Grundspannung innerhalb einer gesunden seelischen Struk-
Lur sıch enttaltet oder In Pathologıe Der Mensch könne seiınem Ruf als Christ

besser folgen, je reıter ın jeder der beschriebenen rel Dımensionen sel. Zur
Reifung ın der ersten Dımensıion reichten dıe Miıttel der traditionellen Askese aus Zur
Reitung ın der dritten Dımension (Pathologıe) se1 psychotherapeutische HılteN-

dig Dıie esondere Aufmerksamkeit Rullas un: des VO iıhm gegründeten psychologı-
schen Institutes der Päpstlichen Universıität Gregorlana iın Rom gılt der Vergessenen
zweıten Dımension. In dieser Dımensıion gehe darum, dıe Widersprüche zwıschen
den unbewußten Impulsen, Bedürfnissen und Einstellungen un dem bewußten
„Scheıin des Guten“ autzulösen. In sogenannten „Gesprächen 2A11 affektiven un gelSt-
lıchen Reıftung” werde den Kandıdaten geholfen, unbewußte Widersprüche ın ihrer
Motivatıon aufzudecken, sıch selbst einschließlich der unbewußften Persönlichkeitsan-
teıle besser kennenzulernen und ihre Motıivatıon einer gründlichen Prüfung unter-
zıiıehen. Die 1m zweıten Band berichteten Forschungsergebnisse beziehen sıch
vorwıegend auf unstimmıge Motivatiıonen der „zweıten Dimension“ Hunderte VO

Miıtglıedern relıg1öser Orden beiderle1 Geschlechts, Seminarısten un: katholische
Laı:ıenstudenten nahmen den diversen Untersuchungen teıl Dıi1e Datenerhebungen
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